und gleichzeitig klagender Ausdruck in ihren I 
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5 Einladung zu 0 


Bei dem herannahenden Jahresſchluſſe bitten wir unſere Leſer und diejenigen, welche es werde 
nach dem Weihnachtsfeſte aufgeben zu wollen, damit in der pünktlichen Lieferung der Zeitun 
bei den Poſtanſtalten großer Andrang herrſcht. 

Die „Danziger Zeitung“ koſtet bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reichs und Heſterreich-Ungar 
werden auch von der Expedition angenommen. 

Der Bezug telegraphiſcher Meldungen der „Danziger Zeitung“ erfährt fortgeſetzt weſe 
zu erhöhen, bleibt nach wie vor unſer ſtetiges Bemühen. 


Die Preisherabfegung hat den ausgedehnten feſten Leſerkreis, deſſen ſich die „Danziger Zeitung“ 
erfreute, noch anſehnlich erweitert. Sie wird aber auch ferner beſtrebt jein, ſich überall in Stadt un 
Die „Danziger Zeitung“ iſt die einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung in Weſtpreu 


Verkehrs-, Erwerbs- und alle wirthſchaftlichen Intereſſen. 


Sowohl in der Morgen- wie in der Abend-Nummer bringt die „Danziger Zeitung“ von einer Reih. 


inneren und äußeren Politik. Die politifche Richtung der „Danziger Zeitung“ iſt von jeher eine 
Den Vorgängen auf colonialpolitiſchem Gebiet wendet die „Danziger Zeitung“ eingehende Bea 


Kuch der Landwirlhſchaft, als dem wichtigſten Productionszweige im Oſten, widmet die „Danzi 
von Autoritäten auf dieſem Gebiete. Die landwirihſchaftlichen Original⸗Correſpondenzen der „Dan 


Dem gefammien öffentlichen Leben in der Keimaih, in Stadt und Provinz widmet die „Dan 
Berichte und Beſprechungen legen hierfür Zeugniß ab. 5 : 
Die „Danziger Zeitung“ ift wegen der Schnelligkeit ihrer Nachrichten, der Vielſeitigkeit ihres 
1255 a ale aus Berlin ꝛc.) auch ein gern geſehener Gaſt am Familientiſche, im hä 

odenblatt. 
In dem mit dem 1. Januar beginnenden neuen Quartal wird als Haupt-Feuilleton eine inter 


„Der Stellvertreter“, 


in der „Danziger Zeitung“ zur Veröffentlichung gelangen. 


Eine bedürftige Beamtenklaſſe. 


daran denken können, uns einen Sonntagsrock 
anzuſchaffen. 85 

Zu jener nothwendigen Ausbeſſerungsarbeit 
rechnen wir die erwähnte Regelung der Beamte 
gehälter; es iſt in dieſer Beziehung neuerding 
etwas geſchehen, aber man müßte blind ſei 
wenn man behaupten wollte, wir wären a 
dieſem Gebiete zu halbwegs befriedigenden 31 
ſtänden gelangt. Es iſt noch fo viel nachzuhole 


geldern, Reiſeentſchädigungen, Dienſtwohnungen 
U. ſ. w. der höheren Beamten iſt es ja ganz ſchön 
beſtellt, aber wie ſteht es mit den kleinen Leuten 


kommt von oben herab der Regen in Geſtalt 
Gehaltsaufbeſſerungen, jo empfangen die obere 
weige und Blätter den Guß aus erſter 


wenn 


Die Eingeſchobene. Hahn 


) Von Helene v. Götzendorff⸗Grabowski. 

755 (Schluß.) A 

„Kerr Reichmann und ich trafen in Berlin zu⸗ 

ſammen, und dort erfuhr ich von ihm Ihren 
Kufenthaltsort“, antwortet Bertram. „Ich ſuchte 
nämlich nach Ihnen, Fräulein Geinzius, Ich bin 
kein Mann der Umſchreibungen und Winkelzüge, 
Sie ſollen die ganze Wahrheit wiſſen! Damals, | 


als wir einander kennen lernten, war mein winnen!“ 


Ker; frei; vielleicht hätte daſſelbe — ich“ „Ich kann unmöglich annehmen, daß es Ihnen 
kann mich heute nicht mehr in jene Lage Ernſt damit ift, Herr Bertram. Wir ſind einander 
zurückdenken — für Camilla Reichmann ge- fait fremd —” 


ſprochen, wären nicht Sie in meinen Weg geireien. 
Zeder Mann, ſelbſt der nüchternſte, träumt ſich 
insgeheim fein Srauenibeal zurecht. Sie gleichen 
dem meinen, welches ich bereits jahrelang mit 
mir herumtrug, faft Zug um Zug. Sie find ſo 
völlig anders als jedes Weib, dem ich bisher 


„So glauben Sie nicht an eine Liebe auf den 
erſten Blick?“ 

Sie lächelt traurig. „Nein! In unſerem Fall 
wenigſtens erſcheint mir dieſelbe völlig ausge- 
ſchloſſen. 
wenn auch unbewußt — in ſich ſelbſt und 


begegnet. Sie find, gleichviel wie oder was, — auch in mir! So arm und unbe⸗ 
jedenfalls aber mein Schickſal. Als ich deſſen deutend ich bin: niemals würde es mir ein⸗ 
inne ward, ſagte ich mir: Du mußt ſie ſuchen fallen, von einer Regung des Mitgefühls, 


gehen, mußt ein ehrliches Wort mit ihr reden 
und von ihren eigenen Lippen vernehmen, ob 
du Ausfiht auf Erwiderung deiner Gefühle Haft.“ | 


Er hat ſich in eine gewiſſe Erregung hinein- über die Wirkung ihrer Worte. Ernſt Bertram lacht 
geſprochen, und ſie hört ihn TEIL an, die Augen | friſch und fröhlich auf. „Zu Ihrer Belehrung 
auf ihren Schlüſſelblumenſtrauß geſenkt. Ihr muß ich Sie davon unterrichten, daß meines 
Herz pocht zum Zerſpringen. Sie möchte auf-] Wiſſens noch niemals ein Mann feine Menſchen⸗ 


ſpringen, möchte reden und vermag es nicht. 
Wie durch Zauberſpruch zur Regungslojigheit ver- 
dammt, ſitzt ſie inmitten des warm hereinfluthenden 
Sonnenlichtes da, und lebhafter als je muß er 
in dieſer Minute des alten Kirchenbildes gedenken. 

„Ich habe Sie erſchreckt“, ſagt er ſanft, „das N 
thut mir leid. Wollte ich doch nicht Scheu, fon- | 
dern Vertrauen der Redlichkeit meiner Ge- 
ſinnung in Ihnen zu erwecken. Sie ſollen auch 
nicht bedrängt werden, Theuerſte. Ich weiß es 
ganz gut: alles muß ſeine Zeit haben. Es war 
mir nur darum zu thun, mit offenem Biſir in 
dieſes Haus und unter Ihre Augen zu treten.“ 

Zetzt ſchaut ſie auf. Es liegt ein verwirrter 


mir ſeine Adreſſe ausbitten.“ 


„Herr Bertram! Sie verhöhnen mich —“ 


ſollen keineswegs zur Entſcheidung gedrängt 


Wunſch und Gefühl ertheilen. Heute erbitte ich 


Die „Dan al mit Ausnahme von Sonntag Aben 
18660 allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Qu 
+ 


erſt unſere Alltagskleider auszubeſſern, ehe wir 


daß es geraume Zeit dauern wird, ehe die 
unteren Schichten des Beamtenkörpers zu ihrem 
Rechte gelangen. Mit den Competenzen, Tage- 


in dieſem Stande? Man muß ſich die Beamten in 
ſchaft als einen gewaltigen Baum vorſtellen: ( N. 


Herrfurth auf feine Erklärung in der vorgeſtrigen 


Ich bin überzeugl, Sie täuſchen ih — 


Welche Nückſichtsloſigkeit! 


der Menſchenfreundlichkeit Rutzen zu ziehen!“ 
Sie hat recht ernſt, mit vor Bewegung zitternder 
Stimme geſprochen und iſt äußerſt befremdet 


ö freundlichkeit ſo weit trieb, ein Mädchen, welches 
ihn garnichts anging, zur Lebensgefährtin zu I 
erwählen, weil deſſen äußere Lage ſein Mitgefühl 
erweckte! Kennen Sie einen ſolchen, ſo möchte ich 


„Keineswegs! Aber ich gebe mich der frohen 
Zuverſicht hin, daß alle Argumente, welche Sie 
noch gegen die Echtheit meiner Neigung vorzu⸗ 
bringen haben könnten, ſo haltlos ſein werden 
als dieſes. Im übrigen, Fräulein Regine — Sie 5 


werden, ſondern mir Ihre Antwort ganz nach 


nichts mehr von Ihnen, als ein einziges Himmel⸗ 


Morgen⸗gusgabe. 


L ti 
Abonnement. 
en, ihre Beſtellungen für das I. Quartal 1891 bei den Poſtanſtalten ſpäteſtens unmittelbar 
rungen vermieden werden. Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß am Jahresſchluſſe 


teljährlich 3 Mark 75 Pf. Abonnements pro Januar zum Preiſe von 1 Mark 25 Pf. 
e Vermehrungen. Schnelligkeit, Reichhaltigkeit und Güte des Inhalts der „Danziger Zeitung“ 


über 30 Jahren in den Provinzen Weſtpreußen, Pommern, Oſtpreußen, Poſen und Brandenburg 
d neue Freunde zu erwerben. = 
Sie iſt die verbreitetſte politiſche Tageszeitung dieſer Provinz, das Hauptorgan für Handels., 


n bewährten Mitarbeitern längere und kürzere Artikel über alle wichtigeren Vorkommniſſe der 
berale. Sie iſt nach jeder Richtung hin in ihrem Auftreten frei und ſelbſtändig. 

g zu. Sachkundige und wiſſenſchaftlich geſchulte Männer find auf dieſem Gebiete ihre Mitarbeiter. 
itung“ eine hervorragende Aufmerkſamkeit und erfreut ſich der regelmäßigen Mitarbeiterſchaft 
eitung“ haben in landwirthſchaftlichen Kreiſen eine anerkennende Beachtung gefunden. 

eitung“ ebenfalls lebhafte Aufmerkſamkeit. Zahlreiche Original-Correſpondenzen, Lokalnachrichten, 


es und des anregenden Unterhaltungs offes (Novellen und Romane der beliebteſten Schrift- 
Kreiſe. Sonntäglich erſcheint eine feuilletoniſtiſch ⸗literariſche Beilage, alle 14 Tage ein 


te belletriſtiſche Novität: 
iginal⸗NRoman von Hans Hopfen. 


frühen Stadium der Berathung ſich nicht nur einer 
überaus gereizten Sprache bedient, ſondern ſogar ſeine 
gegen die Preſſe gerichteten Vorwürfe auf zum Theil 
unrichtige Borausſetzungen ſtützt.““ 

Die „Kreuzzeitung“, gegen welche ſich Herr 
Kerrfurth bekanntlich gewendet hatte, behauptet 
ſodann, von dem Miniſter mißverſtanden worden 
zu fein; nicht ihm, ſondern — den Nationallibe⸗ 
ralen habe ihr Vorwurf des „eitlen Doctrinarismus “ 
gegolten; fie verwahrt ſich im übrigen aber nur, 
von einem „Widerſtreben der Staatsregierung“ 
geſprochen zu haben, ſie habe vielmehr „lediglich 
dem „Miniſter des Innern“ einen wohlgemeinten 
Rath gegeben“. Und damit ja kein Zweifel an 
dem Sinne dieſer Worte beftehen kann, fügt die 
„Kreuzzeitung“ den Ausdrücken „Staatsregierung“ 
und „Miniſter des Innern“ ſelbſt die Anführungs- 
Nee 9 9 RB Dann Bellen: ei 
y „Wir glauben, daß der Kerr Miniſter des Innern 
zunehmen, daß Herr Miquel dem Landtage weber ſich ſelbſt, noch der 15 ihm mne el 

e Beſchneidungsarbeit übrig gelaf ogenen Staatsregierung, noch endlich der Sache 
die N52 5 ch nicht ni o weni rung 


Das iſt deutlich genug: Herr Kerrfurth ift den 
Conſervativen zum Dorn im Auge geworden. Er 
ſoll fort — und deshalb trennt die „Kreuztg.“ 
bei ihrer Oppoſitionsſtellung, in die ſie gerathen 
iſt, den Miniſter von der Staatsregierung und 
ſtellt ſie in Gegenſatz zu einander. 5 

Schließlich wendet ſich die „Kreuzzeitung“ da- 
gegen, daß die Abgeordneten v. Puttkamer⸗Plauth 


ungen gut abzulegen, ſodann das Mittelſchul⸗ 
hrer- und Rectoratsexamen zu beſtehen. Der. 
unſch der Seminarlehrer, daß der Staat ihren 
joldurigsverhältniffen eine Aufbeſſerung an- 
deihen laſſe, erſcheint unter dieſen Umſtänden 
cht als eine Unbeſcheidenheit. Das Amt des 
inarlehrers iſt ein verantwortungsreiches. 
it ſeiner Tüchtigkeit ſteht in engſtem Zuſammen⸗ 
inge die ſorgfältige Ausbildung der Volksſchul⸗ 
rer. Ihm die Freudigkeit und Luft zur 
igkeit zu erhalten, iſt ſicherlich die Aufgabe 
Staates. 85 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ haben neulich erzählt, 
ß der FZinanzminifter bei der Aufſtellung des 
taatshaushaltsetais den Daumen auf den Beutel 
drückt und die von den Herren Collegen ge- 
chten Entwürfe um die Summe von 32 Mill, 
k beſchnitten habe. Das iſt recht, aber es iſt 


ielleicht die Befriedigung - 
n, an welche die Regierung nicht gedacht hat, 
glich. Im abgeſchloſſenen Etatsjahr hatten 
wir ja einen Ueberſchum von 102 Mill. Mk. 
Hoffentlich fällt bei der Feftitellung des nächſten 
Etats auch etwas für die Seminarlehrer ab. Sie 
können es brauchen im allgemeinen und in dieſer 
Zeit der Theuerung ganz beſonders. 


I Deutſchland. i 1 v. 590 Sa haben, Sau „Kreuz⸗ 
85 i 44 1 zeitung“ noch „Nordd. Allgemeine Zeitung“ ſeien 
5 Die e ee der Minifter „Organe der conſervativen Partei“, und ſchrelbt: 

x „Denn daß wir ein Organ der conſervativen Partei 


„die „Kreuzzeitung! antwortet dem Minifter | find, wird weder Herr v. Nauchhaupt noch Herr 
v. Puttkamer jemals in Abrede nehmen wollen und 
ebenſowenig, daß wir im vorliegenden Falle, und über- 
haupt in allen Stadien der Berathung der Land- 
gemeindeordnung uns ſtets im Einklange mit den 
Beſchlüſſen auch der Fraction befunden haben. Wir 
wären andernfalls ja auch leicht in der Lage, den 
Gegenbeweis zu führen.“ 


Sitzung der Landgemeindecommiſſion in gereizter 
de Das conſervative Blatt ſchreibt zunächſt 
ironiſch: 


Die alte 
Regine 
bei den Schwiegereltern zum Beſuche. In 


Secundenlang ruhen die braunen Augen, über 
welchen jetzt etwas wie ein feuchter Schleier liegt, 
ernſt fragend auf ſeinem Antlitz. Ja! Er fühlt, 
wie er ſpricht! Dieſes Antlitz iſt der Spiegel einer 
wahren, reinen Seele! Und plötzlich ſinken große, 
leuchtende Tropfen aus ihren Augen auf die 
Kimmeiſchlüſſel nieder. Sie löſt mit bebenden 
Fingern eine Blüthe von den anderen und reicht 
ſie ihm ſchweigend, mit halbabgewandtem Angeſicht. 


x 

„Ein Brief von meinem alten Bertram“, ſagt 
Papa Reichmann, als die Familie wieder einmal 
beim Morgen⸗Kaffee ſitzt. Und wieder ſcheint des 
Jugendfreundes Schreiben Beſonderes zu ent- 
halten, denn der Leſende läßt mit einem Aus- 
ı rufe höchſter, offenbar unangenehmer Ueber- 
raſchung die Hand dröhnend auf den Tiſch 
fallen, daß die Taſſen klirren und Mutter wie 
Kinder erſchrocken auffahren. 


„Wahrhaft verwandte Seelen bedürfen nur 
eines Augenblicks, um für alle Ewigkeit ſich zu ein- 
ander zu finden“, bemerkt Hans, welcher ſich 
bisher ſchweigend verhalten, mit Pathos. „Der 
große Menſchenkenner Samarow —“ 

Milla wirft dem Bruder einen geringſchätzigen 
Blick zu. „Perſchone uns mit deiner Bücher⸗ 
weisheit!“ ſagt ſie ſpitz; dann äußert Frau 
Reichmann: „Einer Intrigantin, wie Regine es 
trotz ihres Waſſerſuppen-Geſichts zweifellos ift, 
genügen fünf Minuten, um einen Mann von der 
Geradheit und Argloſigkeit des jungen Bertram 
zu umgarnen. Ja, ja, widerſprich mir nur nicht, 
Papa! Das ſogenannte „ſtarke“ Geſchlecht zeigt 
ſich in dieſem Bunkte häufig recht ſchwächlich.“ 

Milla hat ſich indeſſen ihrem wirkſamſten 
Tröſter, dem Spiegel, zugewandt. „Ich möchte 
wiſſen, was er an ihr findet“, ſagt ſie, einen 
ihrer ſchönſten Augenaufſchläge probirend. „Sie 
iſt doch fo unanſehnlich, jo völlig verblüht.“ 

„Darin bin ich nicht deiner Meinung“, äußert 
der unüberwindliche Secundaner. „Regine iſt kein 
Durchſchnittsmädchen von Eurer grell weiß rothen 
Art, ſondern eine Romanfigur. Das habe ich oft 
gedacht, wenn fie ſtill über ihrer Näharbeit ſaß 
oder während der Schneider⸗Campagne deine 
Probirmamſell abgeben mußte; eine aparte, 


Du vergißt ganz 
mein zerrüttetes Nervenſyſtem!“ klagt die dicke | 
Frau Reichmann. „Was iſt denn nur geſchehen?“ 
Er reicht ihr das Briefblatt. „Da, lies.“ Mama 
wird grünlich blaß über der Lectüre. „So! Nun, 
das iſt ja eine recht nette Beſcherung!“ ſtößt ſie 
zwiſchen den Zähnen hervor. „Dazu aiſo hat 
man die Schlange ernährt und beherbergt, dazu 
hat man —“ 

„Willſt du mir nun endlich ſagen, was los iſt, 
Mama?“ ruft Milla ungeduldig. „Ihr ſtellt Euch 
an, als ob der Brief des alten Bertram unſer 
aller Todesurtheil enthalte!“ ö 
„Das Todesurtheil meiner liebſten Hoffnung 
enthält er jedenfalls!“ entgegnet Papa Reichmann 
aufgebracht. „Du weißt, wie ernſtlich ich eine 
Verbindung zwiſchen dir und dem jungen Bertram 
wünſchte und anſtrebte!“ 

„Run — und?“ 

„Nun hat er ſich eben eine andere erwählt!“ 
antwortet Frau Reichmann an Stelle des er- poeſievolle Geſtalt, welche Samarow ſicherlich ver- 
grimmten Gatten. „Eine, die ihre Karten gut wendbar gefunden haben würde, wäre ſie ihm 
ausgeſpielt haben muß, um fo ſchnell und ohne | nur jemals in den Weg gekommen!“ 

alles Kufſehen zum Ziele zu gelangen! deine 


Serrfurihs Erklärungen irgendwie dazu bei- 
getragen hätten, den Widerſtand der Conſer⸗ 
bvativen abzumindern. Die Dinge ſcheinen dem⸗ 
nach fo laufen zu wollen, wie wir geſtern ver- 
mutheten. Die Conſervativen bleiben feſt: dann 
it es mit dem großen Reformplan vorbei und 
wir müſſen, dank der fünfjährigen Legislatur⸗ 
periode, Jahre lang warten, bis beſſere Zeiten 
kommen. f 5 
Die „Königstreue“, mit der ſich die Conſer⸗ 
vativen fortwährend phariſäiſch brüſten, tritt für- 
wahr von Tag zu Tag in draſtiſchere Beleuchtung! 


Die deutſch⸗öſterreichiſchen Vertragsverhand⸗ 
lungen 


haben in Heſterreich⸗Ungarn zu einer ergötzlichen 
olitiſchen Komödie geführt. Der öſterreichiſche 
Induſtriezölner Dr. Kallwich erklärte vorgeftern 
im volkswirthſchaftlichen Ausſchuf des Ab- 
geordnetenhauſes, die öſterreichiſchen Induſtriellen 
ſeien durchaus einem Vertragsabſchluſſe mit 
Deutſchland geneigt, nur daran müſſe feſtgehalten 
werden, daß die Opfer für das Zuſtandekommen 
des Vertrages nicht die Induſtrie allein, ſondern 
auch die ungariſche Landwirthſchaft bringen müſſe, 
d. h. alſo von Ungarn droht die Gefahr für das 
Scheitern der Verhandlungen. Die ungariſche 
Regierung wieder läßt durch ihr Organ, den 
„Nemzet“, wie ſchon erwähnt, erklären, Ungarn 
ſei dem Vertrage ſehr geneigt und fürchte nur, 
daß die öſterreichiſche Regierung nicht die 
nölhige Energie gegen die jeder Zollermäßigung 
natürlich widerſtrebenden öſterreichiſchen Indu⸗ 
ſtriellen geltend machen werde, d. h. „ alio 
von Oeſterreich droht die Gefahr. Thatſächlich 
ſcheint die Sache ſo zu liegen, daß erſtens 
Ungarn von Deutſchland zu viel fordert, indem 
es auf differentieller Begünstigung feiner land- 
„wirthichaftlihen Producte beſteht, zweitens Defter- 
reich in den Induſtriezöllen Deutſchland zu wenig 
Zugeſtändniſſe gewähren will. Im Ganzen er- 
giebt ſich der Eindruck, daß ſowohl in Deutſch⸗ 
land als auch in Heſterreich-ungarn die Per- 
handlungen nicht gut vorbereitet worden find. 
Man hat ſich beiderſeits die Sache viel leichter 
vorgeſtellt, als ſie iſt, und muß jetzt in jedem 
Lande die Schlichtung innerer Conflicte nach- 
holen, welche vorauszuſehen wahrlich keine Pro- 
Phetengabe erfordert hätte. Darüber gerathen 


natürlich die Miniſter in gereizte Stimmung. 

Herr v. Caprivi habe dieſer im deutſchen Reichs- 
tage bereits Ausdruck gegeben, und die Stimmung 
des öſterreichiſchen Kandelsminiſters, Marquis 
Bacquehem, dürfte ſich gelegentlich der bevor- 

fiehenden Interpellation Kallwich im öſterrei⸗ 
chiſchen Abgeordnetenhauſe alsbald zeigen. 


e ſiegt keinem Zweifel, daß die heutige Zuſam 


hof übergeführt und von dort — nach einem durch 
Rangirbewegungen herbeigeführten Aufenthalt 
von 20 Minuten — über Bahnhof Friedrichſtraßfe 


nach dem Lehrter Bahnhof, 
in den planmäßigen Zug erfolgte, welcher den 
Fürften nach Friedrichsruh brachte. In der 
ganzen Zeit ſeines Aufenthaltes in Berlin hat 
Fürſt Bismarck feinen Wagen nicht verlaſſen. 

* (Graf Walderſee.] Vas Gerücht, daß Graf 
Walderſee von ſeinem Poſten des Generalitabes 
zurücktreten werde, tritt der „Volksztg.“ zufolge 
von Neuem auf. 

* [Die focialdemohratiſchen Stadkverord⸗ 


neten] in Berlin beantragen bei Herbeiführung | 
\ { L Jeſtſtellung bezw. ärzt⸗ 
lichen Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes der 


einer Unterſuchung und 


Gemeindeſchüler. 
Bezüglich der Commiſſionsberathungen 


über die Militärſtraſprozeßo i r 1 
een de e Fog deſſen ftehe die Abhaltung einer öſterreichſſch⸗ 


bekannt, daß der Vorſitzende der Commiſſion, 
der Commandeur des 9. Armeecorps, 


arbeiten zu melden hatte. 
welche niedergeſetzt war, die Beſchlüſſe der erſten 
Leſung feſtzuſtellen, iſt jetzt auch 
Redackion der Beſchlüſſe zweiter Leſung beſchäftigt. 
Erſt wenn dieſe 
der Bericht der 


Die Gubcommiſſion, 


Reichskanzler oder 
weiterer 
* Unſere 
Spanien.] 
gierung der 
näher kritt, 
FVandelsverträge in Kraft geſetzt werden ſoll, 
lenkt die Aufmerkſamkeit auf unſer handels- 
politiſches Verhältniß zu Gpanien. Dafjelbe iſt 


an den Kriegsminiſter zu 


Die Nachricht, daß die ſpaniſche Re- 


durch den Tarifvertrag vom 12. Juli 1883 und 
deſſen Ergänzung bezw. Abänderung vom 10. Mai 


Laſſen, Dr. v. 


ein getreues Spiegelbild der Stimmungen 


haus iſt am 30. Oktober 1888 gewählt und 


Fackeln Spalier bis zum Schloß. 


worden. 
wo die Einrangirung 


van der Poll, 


General 
v. Leszchynski, dem Kaiſer bei feinem letzten 
Empfange nur den Abſchluß der Commiſſions- 


mit einer 


Arbeit beendet ſein wied, geht 
rich Commiſſion an den Kaiſer ab. 
Die Mitglieder der Commiſſion waren zweifelhaft 
darüber, ob der Kaiſer den Bericht an den 


Förderung der Frage übergeben wird. 
handelspolitiſchen Beziehungen zu 


Ausarbeitung eines neuen Zolltarifs 
welcher nach Ablauf der noch giltigen 
Der Miniſterpräſtdent ſchlug der 
Nakalie aufs neue vor, die letzten Anerbietungen 


1885, ſowie den verlangerungsvertrag vom 
Auguſt 1886 geregeit. Bon Wichtigkeit ift d 
| für uns, daß verſchiedenen deutſchen Erzeugniſſen 

bei der Einfuhr nach Spanien Zollerleichterunger 
zugeſtanden find. Es find dies Eiſenbahnſchlenen, 


Eifen- und Stahldraht, Federn, Wollengarn, zu⸗ 8 


bereitete Zelle, landwirthſchaftliche und Bewegungs.“ 


Maſchinen ſowie Branntwein. Unfer Kandels. 
vertrag mit Spanien läuft bis zum 1. Jebruc 
1892. Nach den Vorbereitungen, welche die 
ſpaniſche Regierung für die Aufftellung ein 
neuen autonomen Tarifs trifft, iſt es zweifellos, 
daß unſer bisherigesſbertragsverhältniß nicht 9 5 
weiteres über dieſen Termin hinaus verlängert 
werden wird. Von etwaigen Aenderungen wür⸗ 
den ſelbſtverſtändlich die mit der Lerſtellung der i 
aufgeführten Erzeugniſſe beſchäftigten Berufs⸗ 
zweige in erſter Reihe berührt werden. 8 
I )Welipoſtcongreß.] In Wien wird im Mal 
kommenden Jahres wieder ein Weltpoſtcongreß 
ſtattfinden. Der letzte Congreß im Jahre 1886 
iſt in Liſſabon abgehalten worden. Deutſchland 
wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, auf dem Wien 
Congreß durch Reichspoſtamtsdirector Sachſe 
Geheimen Oberpoſtrath Fritſch, welche auch a 
den Berathungen in Liſſabon Theil genommen 
haben, vertreten werden. Wie wir hören, wird 
auch der Staatsſecretär v. Stephan ſich zur Er 
öffnung des Congreſſes nach Wien begeben. 
[Laſſalles Tagebuch.] Herr Paul Lindau 
dementirt jetzt, wie wir dem „B. Bolksbl.“ ent⸗ 
nehmen, daß er durch den Grafen Hatzfeld das 
Tagebuch Laſſalles erhalten habe. Er hat es auf 
einer Bücherauction erſtanden. Es handle ſich g 
bei der Veröffentlichung nur um die wohl wenigſt 
intereſſante Zeit aus Laſſalles Leben, um feine | 
Knabenjahre, und ſchließt vor feiner Univerſitäts- 
zeit ab. die erſte Ankündigung Lindaus in 
„Nord und Süd“ über dieſe Publication, die da 
lautete: „In den nächſten Heften von „Nord und 
Süd“ veröffentlicht Paul Lindau das Tagebuch 
Laſſalles“, hatte allerdings den Glauben er⸗ 
wecken müſſen, daß es ſich nicht um die Memoiren 
des Knaben, ſondern um die des Gelehrten oder 
des Agitators Laſſalle handelte. er: 
* [Die Stärke der Parteien im Abgeordneten ⸗ 
hauſe.] Angeſichts des klärenden Ereigniſſes, 
welches ſich vorgeſtern in der Commiſſion für 
die Landgemeindeordnung vollzogen hat, ift 
nicht unwichtig, die Stärke der Parteien 
muſtern. Für den entſcheidenden Paragraphen 2 
der dem Könige das Recht zugeſtehen will, Land 
gemeinden und Gutsbezirke nach Bedürfniß mit 
anderen Landgemeinden und Gutsbezirken zu⸗ 
ſammenzulegen, nn die Rechte dieſe Be- | 
fugniß dem Kreisausſchuſſe, auf dem die Nitter⸗ 
gutsbeſitzer herrſchen, zuſprechen will, haben nur 
die Freiſinnigen und die Nationalliberalen ge⸗ 
ſtimmt. Im Abgeordnetenhauſe aber zählt die 
deutſchfreiſinnige Partei nur 29, die national⸗ 
liberale Partei 84 Mitglieder. Dagegen verfügen 
die conſervative Partei über 120, die freiconſer⸗ 
valve Partei über 66, die Centrumspartei ein- | 
schließlich der welfiſchen Koſpitanten über 98, die 
Fraction der Polen über 15 Stimmen. Als 
keiner Partei angehörig werden ferner im abge⸗ 
ordnetenhauſe gezählt die Abgg. Berger⸗Witten, 
Dr. v. Bötticher, Eremer-Teltow, Frhr. v. 1 
ſtein, Lerrfurth, Johannſen, Kieſchke, v. Köll 
v. Ballhaufen, v. Manbach und v. Meyer 
Acht Mandate ſind erledigt. Es 


ſetzung des Abgeordnetenhauſes nichts wenige 


Bolte iſt. Würde eine Auflöſung des Kauſes 
erfolgen, ſo wäre eine vollkommene Niederlage 
der conjervativen Parteien um fo gewiſſer, als 
gerade bei der Landgemeindeordnung der Bauern ⸗ 
ſtand auf Seiten der Regierung, nicht aber der 
Conſervativen ſteht. Das jetzige Abgeordneten 


würde, wenn heine Auflöjung erfolgt, bis zum 
Herbſt 1893 beſtehen. Aber, wie ſchon geſagt, 
wir glauben nicht, daß ſich die Regierung zur 
Kuflöſung entſchließt. 3 
In Kannover findet am 28. ds. gleichfalls 
ein ſocialdemokratiſcher Provinzial⸗Farteitag 
ſtatt, der ſich mit der Ausbreitung der Agitation, 
beſonders unter der ländlichen Bevölkerung, be⸗ 
ſchäftigen ſoll. 5 5 
| Kamburg, 18. Dez. Fürſt Bismarcks Gepäck⸗ 
wagen gerieth, wie man dem „B. Tgbl.“ meldet, 
bei Schwarzenbeck in Brand und mußte ausgeſetzt 
werden. Der Jürſt kam deshalb in Friedrichsruh 
ohne Gepäck an. der Friedrichsruher Bahnhof 
war illuminirt, und die Feuerwehr bildete mit | 


Bochum, 17. Dezember. Die Erſatzwahl eines 


eichstagsabgeordneten an Stelle des Freiherrn 


v. Schorlemer⸗Alſt, welcher fein Mandat nieder⸗ 
gelegt hat, iſt auf den 29. Dezember feſtgeſetzt 


Oeſterreich⸗Ungarn. = 
Wien, 17. Dezbr. Der Erbgroſherzog von | 
Luxemburg empfing und erwiderte heute die 
Beſuche der Erzherzöge Karl Ludwig, Rainer und 
des Prinzen Guſtav von Sachſen-Weimar. — 
Morgen Mittag wird der Kaiſer die hier ein⸗ 


treffende niederländiſche Miſſion, beſtehend aus 


dem General Alewyn und dem Nittmeiſter 
g behufs Entgegennahme der 
Notificirung des niederländiſchen Thronwechſels 
empfangen. „T. 
Wien, 17. Dezbr. Nach einer Meldung der 
„Breſſe“ muß mit Rückſicht auf die öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Vertragsverhandlungen der Text des 
bisherigen öſterreichiſch⸗-ungariſchen Kandelsver⸗ 
trages einer Reviſion unterzogen werden. In 


ungariſchen Fandelsconferenz bevor. PDiefe Con⸗ 
ferenz, beſtehend aus Vertretern des Eifenbahn- | 
weſens der beiderſeitigen Fandelsminiſterien, wird 
die erforderlichen Inſtructionen für die öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Unterhändler fejtitellen. (W. T.) 

Bei, 17. dezember. Die „Ungariſche Poſt“ iſt 
ſeitens des Cardinals Simor zu der Erklärung 
ermächtigt, daß zwei im „Magyar Allam“ ver- | 
öffentlichte Briefe des Cardinals Rampolla an 
Simor in der Vegtaufungsfrage nur durch die 
größte Indiscretion in den Beſitz des Blattes 
gelangt ſein können, da die Biſchofsconferenz die 
Geheimhaltung der Briefe auf den in Jolge 
höherer Anordnung geſtellten Antrag des Cardi- | 
nals Simor einſtimmig beſchloſſen habe. (W. T) 

Gerbien, 

* Aus Belgrad meldet man der „Köln. 3tq.“: | 

Exkönigin 


Milans anzunehmen, wonach ſie im Auslande ö 
wohnen, zweimal jährlich auf 14 Tage nach Bel-⸗ 
grad kommen und im Aonak abſteigen jollte, 


Wie wir in einem 


ı er ihnen den Weg gezeigt, 


to. * 2 75 e 
et 


en ihr königliche Ehren erwieſen würden. 
Die 
pflichten. 

Rußland. 


* [Das Verhängniß einer Nihiliſtin⸗] 
26. Februar 1889 erſchien 


auf dem Pulte vergeſſen hatte. Er öffnete die 


Börſe, fand darin eine Baarſchaft von einem 


Rubel und vierzig Kopeken, ſowie ein kleines 


Streifchen Papier, worauf in winziger Schrift — 


eine revolutionäre Proclamation geſchrieben war. 
Die Proclamation ſprach von der göttlichen 


Miſſion der Nihiliften, „den Zar aus der Welt zu 


ſchaffen, damit alles Uebel, das derſelbe ver- 
urſacht hat, geſühnt werde“. Selbſtverſtändlich 


eilte der brave Finder mit dem Papier zur Polizei, 


welche es gewiß nicht unterließ, feine Dienft- 
fertigkeit und feine Treue mit klingender Münze 


zu honoriren. Das Streifchen Papier aber wurde 
nachmals das corpus delicti in dem fenfationellen 


Nihiliſtenprozeß gegen Sophie Günzberg und Ge⸗ 


noſſen. das Mädchen, das die Börſe im Tabak- 
laden vergeſſen hatte, war in der That Sophie 


Günzberg. s 5 
intereſſanten Berichte der 
„Times“ leſen, hatte dieſe Nihiliſtin damals unter 


dem Namen „Wilhelmine Braun“ in Petersburg 


gelebt; als fie des Verluſtes ihrer Börſe gewahr 
wurde, eilte ſie in den Tabakladen zurück; der 
Inhaber des Letzteren ſtellte es in Abrede, daß 
er die Börſe gefunden floß 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Dezember. Die Kaiſerin befindet 
ſich nach einer leidlich verbrachten Nacht recht 


wohl; auch das Befinden des neugeborenen 
Prinzen ift normal. 


— Beim Kaiſer fand heute ein größeres Diner 


ſtatt, zu welchem auch der niederländiſche Ober⸗ 


hofmarſchall Monceau nebſt Rittmeiſter Tuyrle 


Sereoskerken, welche die Thronbeſteigung der 
Souveränin nolificirten, ſowie der niederländiſche 
Geſandte Jonkheer van der Koeven, der Reichs- 


kanzler, die Miniſter und viele Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps geladen waren. 


Berlin, 18. Dezember. der Bundesrath hat 
dem Geſetzentwurfe wegen Abänderung des 
Branntweinſteuer Geſetzes feine Zuſtimmung 
T ertheilt. verbunden. 

— der „Reichs ⸗Anzeiger“ publleirt das Geſetz 
betreffend die Vereinigung Kelgolands mit dem 
deutſchen Reiche. i 
e den „Berliner Poliliſchen Nachrichten“ zu 
folge wird die Vorlage wegen des Anſchluſſes 
von Helgoland an das preutziſche Staatsgebiet 
dem Landtage nach Neujahr zugehen. Helgoland 
werde dem Landrathskreiſe Süder⸗-Dithmarſchen 
und dem Landgerichtsbezirke Altona zugetheilt 


werden und die Verwaltungsordnung, ſowie 
die Verwaltungsgerichtsverfaſſung von Preußen 


würden nach der Einverleibung in Preußen ein- | 
ein die Vorſchläge verkörperndes Decret erfolgen. 


geführt werden. 


— die von dem „Reichsanzeiger“ veröffentlichte 


Ansprache des Kaiſers in der geſtrigen Schluß⸗ 


ſitzung der Schulconferenz ſpricht den Mitgliedern 
der Conferenz ſeine vollſte Zufriedenheit und die 
Anerkennung aus, daß fie durch offenen @e- | 
beabſichtige, eine neue Steuer auf die Geſchäfte 
der zur Notenemiſſion berechtigten Privakbanken 


dankenaustauſch dahin gekommen ſeien, wohin 
und die Gedanken 
verfolgt hätten, die er ihnen angegeben. Es ſei 


aufgefallen, daß er bei der Eröffnung der Con- 
ferenz die Religion nicht erwähnt habe; er habe 
geglaubt, ſeine Ideen und Gedanken über die 
Religion lägen fo ſonnenklar vor aller Blicken, 


daß ſie jedermann bekannt ſeien. Er halte es 


ſelbſtverſtändlich als preußiſcher König und 
summus episcopus der Kirche für ſeine heiligſte 
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß das religiöfe Gefühl | 
und der Funke des chriſtlichen Geiſtes in der 
Schule gepflegt und gemehrt werde. Die Schule 
die Kirche 


möge die Kirche achten und ehren, 


möge der Schule bei ihren Aufgaben helfen, 
dann werde es gelingen, die Jugend zu den An- 
forderungen des modernen Staatslebens heran- 
zubilden. Ueber die noch nicht ganz klare Frage 
der Reifeprüfung erwarte er noch die Keußerung 
des Miniſters. 


nel. d A e 


Am 
h ein Mädchen in 
einem Tabakladen in Petersburg und kaufte 
einige Eigaretten; als fie fortgegangen war, ich 
der Inhaber des Ladens, ein Oberftlieutenant im 
| Ruheftande, daß feine Kundin eine kleine Börſe 
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n.] „Wir befinden uns in dem Zeitpunkt des 
Regentſchaft und die Regierung wollten für | 
genaue Erfüllung der Bedingungen ſich ver⸗ 


Durchgangs und des Vorwärtsſchreitens in ein 
neues Jahrhundert. Von jeher haben meine 
Vorfahren bewieſen, daß ſie den Puls der Zeit 
fühlend voraus erſpähten, was kommen würde; 
dann ſind ſie an der Spitze der Bewegung ge⸗ 
blieben, die ſie leiten und zu neuen Zielen zu 


führen entſchloſſen waren. Ich glaube erkannt 


zu haben, wohin der neue Geiſt und das ablaufende 
Jahrhundert zielen, und bin entſchloſſen, wie beim 
Anfaſſen der focialen Reformen fo auch bei 
der Feranbildung des jungen Geſchlechts die 
neuen Bahnen zu beſchreiten, die wir beſchreiten 
müſſen. Es wird Ihnen ein Gefühl der Genug- 
thuung und der Freude fein, daß ich Sie aus- 
geſucht habe, um die neuen Bahnen feſtzuſtellen, und 


ich danke Ihnen allen. Ich möchte Ihnen noch 


einen Artikel mittheilen, ſo bemerkenswerth, ſo 
ſchön geſchrieben und in jeder Weiſe meine Ge⸗ 
danken wiedergebend, daß ich die Hauptſätze 
vorleſen möchte.“ Der Kaiſer verlas einen „Miß- 
verſtändniſſe“ betitelten Artikel des „Fannov. 
Courier“ vom 14. Dezember und fuhr fort: 
„Der dies ſchrieb, hat mich verſtanden, 
Ich danke ihm, daß er dieſe Anſicht zu ver⸗ 
breiten ſuchte. Man hat hier auf die Cadetten⸗ 
häuſer eyemplificitt. das Cadetiencorps iſt 
etwas Eigenartiges und hat einen beſonderen 
Zweck. Es exiſtirt für ſich, ſteht direct unter mir 
und berührt uns hier garnicht. Bevor ich 
ſchließe, möchte ich noch auf den heute hier 
citirten anderen Grundſatz meines Hauſes 
„suum ceuique“ eingehen; das heißt „jedem 


das feine” und nicht: „allen daſſelbe“. 
das verfolgen wir auch hier. Bisher 
hat der Weg, wenn ich fo ſagen ſoll, 


von den Thermopylen über Cannae nach Noß⸗ 
bach und Vionville geführt, ich führe die Jugend 
von Sedan und Gravelotte über Leuthen und 
Roßbach zurück nach Mantinea und den Thermo⸗ 
pnien. Ich glaube, das iſt der richtige Weg, den 
müſſen wir mit der Jugend wandeln.“ 

Zum Schluß dankte der Kaiſer nochmals für 
alles bisher Gethane und verwies wegen der 
weiteren Entwickelung der Angelegenheit auf die 
Cabinetsordre, die darauf zur Berlefung gelangte. 

— Nach der „Freiſinnigen Zeitung“ hat ſich der 
Vorgang in der geſtrigen Sitzung der Land- 
gemeindeordnungs Commiſſion viel ſchroffer 
abgeſpielt, als die bisherigen Zeitungsberichte 
erkennen laſſen. Miniſter Herrfurth ſagte wörtlich: 
„Mancher wird ſich die Fände reiben, wenn er 


denkt, daß nun die Sache fo bleibt, wie fie iſt. 
Aber möge man der Landgemeindeordnung 


Hemmniſſe in den Weg legen, fie kommt doch!“ 


i gierauf bemerkte der Abg. v. Puttkamer-Plauth, 


die „Kreuzzeitung“ und die „Nordd. Allg. 31g.“ 


ſeien nicht die Organe der conſervatlven Partei. 
Herr v. Rauchhaupt, der Vorſitzende der Com⸗ 
miſſion, beſtätigte dies kur; und fügte 


in ſehr unhöflichem Tone noch hinzu, 
(was im Zeitungsbericht nicht enthalten ift), die 


Admonition des Miniſters müſſe von den Conſer⸗ 
vativen zurückgewieſen werden. der Miniſter 


möge thun, was er wolle, die Confervativen 
würden auch thun, was ſie wollten. > 


Meß, 18. Desbr. Der „Lorrain“ meldet: Der 


Staatsſecretär v. Puttkamer iſt geſtern hier ein- 


getroffen und hat bei dem Studiendirector 


Fritzen angefragt, ob er geneigt ſei, Biſchof von 
Straßburg zu werden. Zritzen bejahte die Frage. 

Paris, 18. Dezbr. der „Siecle“ dementirt: 
entſchieden die Nachricht Londoner Blätter, nach 
welcher der ruſſiſche Kaiſer auf das Schieds⸗ 
richteramt in dem franzöſiſch-holländiſchen Grenz⸗ 
ſtreit betreffs Guayanas verzichtet habe. 

London, 18. Dezember. Parnell konnte heute 
ausfahren, feine Augen waren jedoch noch 


— In Gegenwart der Königin fand heute die 
Enthüllung der von dem vor kurzem verſtorbe⸗ 
nen Bildhauer Böhm angefertigten Statue des 
Kaiſers Friedrich in der Georgskapelle von 
Windſor ſtatt. der Feier wohnte der General- 
lieutenant v. Wittich als Abgefandter des Kaiſers 
bei; ferner waren anweſend der Prinz von Wales, 
das herzogliche Paar von Connaught und Prinz 
Heinrich von Battenberg. rg 

Sondon, 18. Dezbr. Die „Times“ bemerkt, 


die Antwort auf die Vorſchläge des Londoner 


argentiniſchen Comités werde praktifh durch 


Die Oppoſition der franzöſiſchen Gläubiger dürfte 
nicht fortdauern, auch die Deutſchen würden ſich 
überzeugen, daß ſie bei einem ferneren Wider⸗ 
ſtand nichts gewinnen. 

— Aus Buenos-Ayres verlautet, der Congreß 


einzuführeu. 

Brüſſel, 18. Dezember. Die „Gazette“ glaubt 
zu wiſſen, in der geſtrigen Verſammlung der 
parlamenksriſchen Linken habe vollkommene 
Uebereinſtimmung für die Revision der Ver⸗ 


faſſung und die Erweiterung des Stimmrechts 


geherrſcht. Ueber Weſen und Umfang der Re- 
viſion habe man ſich nicht geeinigt; der eine Theil 
wünſchte das allgemeine Stimmrecht, der andere 
machte das Stimmrecht von einer gewiſſen Be⸗ 
fähigung abhängig. 

Bukareit, 18. Dezbr. Der Miniſter des Keußern 
wies in der Kammer die Verfaſſungsmäßigkeit 
des Cabinets nach, bekämpfte das von den Radi- 
calen beantragte allgemeine Stimmrecht und 
meinte, die Wahlfreiheit beweiſe ſich durch die 
große Anzahl oppoſitioneller Kammermitglieder. 
Die einzige Wahlpropaganda der Regierung be⸗ 


ö . e 


e ae 
Berlin, 18. Dezember. Die von landwirkz⸗ wehrmann Otio Emil Hoffmann und Augufte Emilie 
chaftlichen Kreiſen gewünſchten Verſuche, die Schlimm. — Maſchiniſt Heinrich Auguſt Bajohr, hier, 
Koch 'ſche Eumghe auch zur Heilung tuberkulöſer und Anna Eliſabeth Pleger in Oliva. — Maurergeſelle 
inder zu verwenden, find, wie der Kreis-Thier⸗ 9 en nen hier oa e ene 
zt Klein in der geſtrigen Sitzung des Teltower DR DL A Alt au 
5 nne er hier und L Bert 
morthfhajtlihen Vereins miltheilte, bereits ee Al 5 15 1275 1 1 
tele. e = eiratken: Zeltmeiſter Francis Naver Hackmann un 
Erfurt, 16. dezember. In Müßlhauſen, ſind Bertha Emilie Siebert. — Seefahrer Auguft Albert 
geſtern die erſten Injectionen mit Koch'ſcker Lerch und Maria Franziska Dück. — Fabrikarbeiter 
Eumphe, unter Anweſenheit des Sberbürger⸗ Gottfried Pätzel und Maria Jordan. — Kellner Samuel 
meiſters . Schweinberg, an Tuberkuloſe- Eduard Dous und Maria Thereſia Wannof. — Ober- 
Kranken vorgenommen worden Cher als ber | Reliner Julius Albert Schönrock und Luiſe Wilhelmine 


Behörde gelang es dort einem 12 Jahre alten | Schmantowoki. a f 
8 8 85 17% F; Todesfälle: S. d. Schmiedegeſ. Franz Stein, 6 M. 
Knaben, deſſen Mutter tuberkulos krank ift. die ed Sah merge Ehud e 


Lymphe nach Mühlhauſen zu bekommen. Er Frau Johanna Helene Ereutzmann, geb. Creutzmann, 
| fandte feine Taſchenuhr an Profeſſor Koch und 30 J. — G. d. Cchlofferget, War Bohl, 3 J. a S. d. 
hat dieſen, dafür Lymphe für die Kranke zu Kaufmanns Guſtav Bene 6 M. — Wittwe Bertha 
chicken. Profeſſor Koch ſandte die Uhr dem Eliſabeth Seel, geb. Benkendorf, 0 3. — Zrainfoldat 
Rinde wieder zurück und übermittelte die Cnmphe Peter Zacharen, 22 J. — Frau Anna Maria Eliſabeth 


je B 5 Ammon, geb. Torreck, 33 J. — S. d. Lehrers Emil 
a en kene . e Schulz, 3 R. — T. d. Arb. Bernhard Brunat, 8 M. 


* Die Helgoländer Kuſternbankz] iſt kürzlich an | — Unehel.: 1 T. todtgeboren. 
Pächter der ſiskaliſchen Auſternbänke bei Borkum Börfen-Depeihen der Danziger Zeitung. 


und Juist, Kaufmann Guftao Adolf Rabdy, für die 
Dauer des iet 1891 ſeitens des kaiſerlichen Com⸗ Berlin, 18. Dezbr. Deiterr, Banknoten 177,30, ruff. 
Banknoten 232,20, Warſchau kurz 231,85, Danziger 


ſſars verpa 
merkt hierzu: Der erſte feſte Vertrag wurde im Jahre Privatbank 141,90. 
Berlin, 18. Dezember 


812 mit Kerrn Eduard Schipmann in Altona auf i 2 
Wochenüberſicht der Reichsbanß vom 15. Dezember. 
Activa. 


etallbeſtand (dev Be. Status vom Status vom 
5 15. Deibr. 6. Deibr. 


Wagens von dem Bruttogewicht in Abzug zu bringen, 
ſofern das Gewicht derſelben bahnſeitig feitgeftellt un 9 
in dem zu der Ladung gehörigen Frachtbriefe amtlich 
| 9 985 25 ſspreuſſen, 17. dez. An den 6 Seminare 
3 Dez. 8 i ; us Welipreuften, 17. Dez. An de e 
ae i 98 5 der Sobrane wurde das N ee Provinz haben in diesem Jahre das erſt 
neue Reglement für den Tabaksbau und Leirerezumen im ganzen 205 Seminar-Abituriente 
Tabakshandel, nach welchem die bisherige | und a a 990 a f 
0 1 57 beſtanden „von den letzteren 7. Demnach ſi 5 
5 e 0 J De Seen 55 Zöglingen der Seminare 3 oder 1,4 Proc. durch⸗ 
erhöht wird, berathen. Das Budget des nächſten gefallen, von den Schulamtsbewerbern koder 36,3 Pro 
Sahres mit 80 Millionen ſteht infolge Geneh⸗ 


Im vorigen Jahre fielen von 1915 Bewerbern 8 
migung einiger indirecten Steuern nahezu im en 918 nie ber Biesjährigen erſten 
9 etershur er Se ee ee e e ee 

5 endgi 1 ı 8 
dt Sn ’ 15 ne 219 Lehrer bie zweite Lehrerprüfung, während ſich 
theilung der „Petersburgskaſa Wiedomoſti“ be- 
treffend die Unterhandlungen wegen Zulaſſuug 
von ruſſiſchen Prämienpfandbriefen und anderer 
ruſſiſcher Prämienpapiere zum Verkehr in 
Deſterreich vollſtändig erfunden fei. | 

— Die ‚Birfhadya Wiedomoſti“ erklären die 
Meldung, die Central Bank des ruſſiſchen 
Bodencredits werde ihre Thätigkeit einſtellen, 
für unbegründet. Die Converfion der Pfand- 
briefe dieſer Bank ſchließe keineswegs ihr ſelbſt⸗ 
ſtändiges Jortbeſtehen aus. Seitens einiger hier 
verſammelter Delegirter der ruſſiſchen Boden⸗ 
credit-Inſtitute fei gegenüber dem Plan, keine 
ſechsprocentigen Pfandbriefe mehr herauszugeben, 
ſogar die Einführung von vierprocentigen bean- 
tragt worden. 5 
— Die „Nowoje Wremja“ legt dem Falle 
La Brunere eine geringe Wichtigkeit bei und 
meint, das einzige Intereſſante wäre, die Motive 
der Fandlungsweiſe La Bruneres zu erfahren. 
Die franzöſiſche Regierung würde gut thun, dies 
Geheimniß zu entdecken zu ſuchen, welches viel- 
leicht in Verbindung ſtehe mit der kelegraphiſch 
gemeldeten Nachricht, daß die Verhaftung 

La Bruneres vorausſichtlich die Freilaſſung des 
Nihiliſten Mendelsſohn herbeiführen werde, 
der über ein bedeutendes Vermögen ver- 
füge. Die „Petersburgskaja Weidomoſti“ glauben, 
es habe ſich um einen journaliſtiſchen 
Streich gehandelt, und bedauern, daßz der Bor- 
fall von der Preſſe benutzt worden ſei, zu be⸗ 
haupten, die franzöſiſch-ruſſiſche Freundſchaft 
verhindere nicht die Pariſer Journaliſten, Mörder 
zu ſchützen, welche in das Lager der ruſſiſchen 


ſtehe in ber Verbeſſerung der Adminiſtration 
und der Siganzen, darunter die Reduction der 
Staatsſchuld. 5 — 


6 Jahren ſtets günſtiger geweſen. Die beſten Reſultat 
hatten in dieſem Jahre die Seminare zu Pr. Zriedlan 
und Löbau mit 85 und 79 Proc. Beſtandenen, die un 
günſtigſten die zu Berent und Graudenz mit 53 und 
57 Proc. Beſtandenen. Seit dem Jahre 1885 ſind di 
Ergebniſſe der zweiten Lehrerprüfungen an den katho⸗ b 
liſchen Seminaren ſtets ungünſtiger geweſen, als an 
den evangeliſchen, ſo auch in dieſem Jahre, wo die 
Differenz der Beſtandenen über 16 Proc. beträgt, ; 
. Königsberg, 17. Dezbr. In erfreulicher Weiſe 
will die Stadtverwaltung das Blindeninſtitut nun auch 
für ſolche Halberblindete nutzbar machen, die nicht Auf | 
nahme in die Anftalt, fondern nur Arbeitsunterricht 
am Tage erhalten. Kuch follen ſolche unterrichtet 
werben, bie zugleich Mittag und Kaffee erhalten. Es find | gering. der 1000 Pächter Nady zahlt an Pachtzins 
bereits 1000 Mk. zu dieſem Zwecke bewilligt worden] für die erſten 1 
und wird mancher bedrängten Familie in Zukunft da- | für das Tauſend, jedoch mindeſtens 30 Mh. auch bei 
durch dauernde Hilfe, daß bisher arbeitsunfähige Haus- Re 
genoſſen ferner auch zum Erwerb beitragen lernen. 
Inſterburg, 16. Dez. Ein ruſſiſcher Agent, welcher Id 
in Libau ein „großes Hotel“ zu haben behauptete, hat 5 
der „Oſtd. Volks Zeitung“ zufolge unſere Stadt in fi b 
letzter Zeit wiederholt befucht, um ſtellenloſe Kellnerinnen, 31. Auguft darf die Bann überhaupt nicht beſiſcht 
welche ſich bei den lien wohnenden Miethsagentinnen w Der Pächter verpflichtet ſich, den Aufternfong 
aufhalten, zu veranlaſſen, in ſeinem Hotel Stellung zu unlichſt mit Helgoländern Fifhern zu betreiben. der 
nehmen. Wie nun behördlicherſeits in Erfahrung ge. fetzige Pächter fol beabſichtigen, engliſche und hollän⸗ 
bracht worden iſt, hat es mit dem Hotel eine ganz diſche Auftern an geeigneten Stellen der Bank behufs 
andere Bewandtniß, und will der Agent lediglich die deren Aufbeflerung auszuſäen und auch die Anlage 
Mädchen nach Rußland locken, le auszubeuten und | von Aufternparks und Kuſternbaſſins in Ausſicht ge- 
dem Elende preiszugeben. Geſtern iſt es ar Polizei ö i 
gelungen, den Patron feſtzunehmen, Derjelbe wurde 


ommen haben. 
heute dem Gerichtsgefängniß zugeführt. 


All A 

erechnet .. 772 824000 763 940 000 
eine?; 19 551 000 19 390 000 

3. Beſtand anRotenanderer > 
Banken 10 959 000 10556000 
4. Beſtand an Wechſeln .. 548 316 600 550 602 000 
J. Beltand angombardford. 35 470 000 84.455000 
6. Beſtand an Effecten 9365 000 9 445 900 
7. Beitand an ſonſt. Activen 33 668 000 32274000 

Paſſiva. 


8. Jas Grundkapital... . 120 000 000 120 000 000 
9. Der Reſervefonds 25 935 000 25 935 000 


een e e900 J 8 900 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 

Verbindlich keiten. | 382406 000 361 964 000 
12. Die ſonſtigen Paſſiven.. 2206 000 710.000 

Frankfurt, 18. Dez. (Privatverkehr.) Oeſterr, Eredit: 
actien 265½8, Franzoſen 212, Lombarden 119, 
ungar. 4% Goldrente 90,70, Ruſſen v. 1880 fehlt. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 18. Dezbr. (Privatverkehr.) Oeſterr. Creditactien 
300,50, Jranzoſen 241,00, Lombarden 135,00, Galizier 
201,50, ungar. 4% Goldrente 102,70. Tendenz: un- 
entſchieden. . 

Baris, 18. Deibr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 32 Rente 


o liegt der Ort Huſten ] Man hat ſich an 
ie Sindigheit der deutſchen Poſt ſchon fo ſehr gewöhnt, 
ß man von ihren Leiſtungen auf dem Gebiete der 


Anarchisten gehören. 2 f i W eihn achtsliter atur. d eographifcien Hieroglyphen-Enhifferung nur mehr in 96,30, 3% Rente 95,10, 4% ungar. Goldrente 92,43, 
SE ; 5 2525 = ’ a 552,50, Combarden 312,50, Türken 18,45, 
“  Pdefln, 10. dezember. der an Montenegro Zuge ee riften ib ente Sällen Rott nimmt. in folher Zall est | Lerupier 48500 — Serge behauptet. — Rohrucher 


überlaſſene Dampfer „Jaroßlaw⸗ iſt geſtern mit 
einer Ladung von 100 000 pud Mais für die 
noihleidenden Montenegriner und mit Proben 
verſchiedener ruſſiſcher Waaren, welche in Mon- 
.tenegro abgeſetzt werden ſollen, abgegangen. 
Petersburg, 18. Dezember. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin haben ſchon geſtern in Gatſchina den 
Prinzen Nicolaus von Naſſau empfangen. Der 
Prinz beſuchte ſodann auch den Miniſter v. Giers. 


Er in | Uns heute vor. Weiß einer unferer Leſer zufällig, wo 
zn dem Verlage von Ferdinand Hirt u. Sohn in ie Stadt oder das dorf Suften liegt? Wir glauben 


Leirgis find in gefchmachnller Husſtattung erschienen: icht, und dennoch iſt ein Brief, der von Konſtantinopel 


aus an dieſen ſchönen katarrhaliſchen Ort gerichtet 
worden, püntztlich an den Empfänger gelangt. Ein 
andlungshaus in der kürkiſchen Haupiſtadt adreſſirte 
ämlich eine Beſtellung auf Sodener Paſtillen wie folgt: 
eie Jays Sodener Mineral-Paſtillen bei Huſten. 
er Brieſſchreiber hat offenbar das Uebel, gegen das 
Paſtillen gebraucht werden, für einen geographiſchen 
riff gehalten und das deutiche Reich um eine patho⸗ 
giſche Poſtſtatton bereichert. Dr Brief sing deſſen 
ei e 


880 loco 33,25. weißer Zucker per dezember 35,621/2, 
per Jan. 35,87½, per Jan.-April 36,25, per März-Iuni 
36,87½, Tendenz: behauptet. ae 

London, 18. Dezember. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95½, 4% preuß. Conſols 105½. 4% Auffen von 
1889 98%, Türken 18¼½8, ungar. 4% Goldrente 91¼. 
Kegupter 95%. Platzdiscont 4½ . Tendenz: ruhig. — 
Kavannazucker Nr. 12 14%, Rübenrohzucker 12½1. — 
Tendenz: ruhig. GE 


| 15 track 
= Auer den zu dre Beronükonmuung ie | Ban 77 
der ruſſiſchen Sprache mit Staatsſtipendien in | haben ſomit keinerlei Urfahe, auf den G. rf 
das Innere von Rußland gehenden finniſchen 18 res N e 


Beamten ſollen auch Bolksſchullehrer zu dem- 
ſelben Zwecke nach Rußland geſandt werden. 
Die finniſchen Lehrer kommen in bag Beirers- | 
burger Lehrerſeminar. = 
— Der Kaufmann Hugo Supikſchitſch in Odeſſa 
erhielt das Exequatur als erſter ſerbiſcher 
Generalconſul. 
= Die „Nordiſche Telegraphen⸗ Agentur“ ver- 
nimmt, daß in Nikolaſew ein außergewöhnlich 
großes Panzerſchiff mit 12 480 Tons Deplace-⸗ 


Union Pacific -Actien 45, Wabafh. Louis 
Bacific- Breferred - Actien 17, Eilber - Bullion 108¼. 


| Rohzucker. 

. Grivatbericht von Otto Gerihe, Danzig.) 8 
Danzig. eibr. Stimmung: ruhig. Heutiger 
Werth it 12,05 Al Balis 880 R. incl. Sack tranjito 
franco Neufahrwaſſer. 5 5 

Diasdeburg, 18. Deibr. Mittags, Stimmung: ſchwach. 
Deibr. 12,40 MN Käufer, Januar 12,50 „ do., Jan. 
10 11 555 M do., März 12,80 M do, Mai 

„0 t do. 

Abends, Stimmung: ſſchwächer. dezember 12,35 M 
Käufer, Jan. 12,45 Ali d., Januar- März 12,62½ AL 
do., März 12,75 Al do., Mai 12,95 Al do. 


Wolle. i 
Voſen, 17. Deibr. (Driginalbericht der „Dans, 31g.) 
In den letzten Wochen ruhte das Geſchäft am Platze faſt 
vollſtändig. Zurch den am 13, Dezember erfolgten feſten 
Schluß der Londoner Auction ſind frühere Berhand- 
lungen, die wegen zu niebriger Preiſe abgebrochen 
wurden, wieder aufgenommen worden. Das hieſtge 
Lager hat in den letzten drei bis vier Wochen eine ent⸗ 
sprechende Verſtärkung erfahren, und zwar vor allem 
durch 500 Er. feiner Mollen, die aus Ruſſiſch-Polen 
herangebracht wurden. In Kückenwäſchen befinden ſich 
jer zur Zeit 4800 Geniner, in ungewaſchenen Wollen 
000 Centner. 


i Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer 18. Deſember. Wind: Sd. 
Angekommen: Paul (Sd.) Hol, Hamburg, Güter, 
Geſegelt: Bineta (S.), Riemer, Stettin, Güter, 


Fremde. 


die Unmittelbarkeit und gebendigkeit der Darſtellung ] Bauzeit iſt auf 2 Jahre, die Baukoſten find auf rund 
wird man in die geſchilderten Morgänge fo hineinge- | 1000000 Dollar veranichlagt, & 5 
zogen, als erlebte man alles mit, was geſchieht. „Paris, 16. Dezember, Die ſtrenge Kälte hält an. 
— 5 In Paris und in der Provinz iſt auf allen Kanälen 
Der Berlag von Herm. 3. Meidinger in Berlin iſt und Slüſſen die Schiffahrt unterbrochen. Vorgeſtern 
durch eine Reihe von Zugendſchriften vertreten. fand man auf der Straße von Prince nach Fougeres 
„In zweiter Auflage erſchien die Erzählung „Der Departement Ille-et-Vilaine) jwei Bettler erfroren. 
| Siurmungel, Kämpfe und Abenteuer einer Kriegs. | Bei Dünkiechen wurden drei Kinder erflarrt aufge- 
brigg an ber afrikanifchen Küfte, für die reifere Jugend funden, von denen zwei ſchon kodt waren. Im 
Departement Somme ſind ebenfalls zwei Todesfälle 
N x 3 durch Erfrieren vorgekommen. Aus mehreren De- 
handelt, iſt ein von der engliſchen Regie Partemenis wird Kälte bis zu 25 Centigrad gemeldet. 


Dcean Jagd, auf Seeräuber macht. Der Bilder 155 Schiffsnachrichten. 

Faaborg, 14. Dez. der Schooner „Cecilie“ aus 
aaborg, am 24. Nov. mit Holz von Memel nach Kiel 
in See gegangen, nee Belimmungsort isch nicht 
9 5 ; erreicht, und man fürchtet, daß derſelbe in den ſchweren 
Nach unſerer jungen Colonie in Dftefrika verſetzt i eren am 15 und 5 AR 150 bee gegangen ift, 
; A 1 f 5 Ein am Freitag von Bornholm hier eingegangener 
liegende nn „Siegfried Eiſenhart, Abenteuer Brief meldet, daß in dortiger Gegend auf See eine 
Lajütsmappe aufgefiſcht worden ſei, die eine Anzahl 

Briefe an Capitän Jörgenſen enthalten habe, 
Liverpool, 16. Dez. Der Dampfer „Strathearn⸗ 
us Glasgow, welcher im Juni d. J. von Liverpool 
nach Java abging und ſpäter von Java mit einer 
Ladung Zucker nach San Franzisko weiterging, iſt 
rmuthlich mit der ganzen Beſatzung verunglückt. 


I Preisausſchreibung. die von der „Wiener Act. 96, 
; ode“ ausgeſchriebene Preisconcurrenz weiblicher 48, Louisville- und Naſhville⸗ 
1 15 ein 115 Srmartungen Üübertreffendes et 5 ewy. Tibet 8 5 Me une ler 
: H großartiges Reſultat ergeben. Ueber Gegenſtände ; en 
gehenden Studien der einſchlagenden Ge ae e . der 10 1175 1 und 855 a ale Hudf „ 9 98a, Northern⸗ 
einen Einblick in die culturhiftorifchen Zuſtände jener Landen, eingeſchicht darunter eine ganz bedeutende a 
: : 5 : zahl trefflich gearbeiteter Sachen. Die Jury ſetzte ſich 30¹ 
5 Illuſtrationen verdienen beſondere Aner zuſammen aus den Herren Hofrath v. Falke land 90 
8 ; th Storr und den Damen Thereſe Michani, Directrice 
Der Verlag von Friedr. Andr. Perihes in Goma der Kunſtſtickereiſchule, und Marie Bergmann, Leiterin 
liefert an Weihnachtsgaben: N 5 der Handarbeitsſchule im Wiener Frauen-Erwerb⸗ Verein. 
ans Gumenict der Childhnecht. Eine Burg- | Die Jury konnte erſt nach vierſtündiger Berathung die 
Spie e ur Er a erilale: Bon Ludwig n der ate Preis ble der als nn er- 
a - Spitta. — Der Verfaſſer hat er Sage von der alten 5 aren, er er e Preis wurde der Leiterin der Wiener 
ment für die Schwarze Meer-Ftotte erbaut werde. Linde am Burgthore ju Schaumburg die auf die Zeit | Spitzen Arbeitsſchule Frau Sr. Plener zuerkannt, der 
Paris, 18. Dez. Der Cabinetsrath hat ange- | des Grafen Sito I. (1371 —1404) zurückgeht, fleißig a e u 9 en er- 
ſtändi ; nachgeſpürt. Von der einde herüber erklang ihm aus | hielt eine gehäkelte Dehe von Fräulein Illichmann in 
t 155 e 8 un = 0 der Heine cin alles ieh den fort und fort ge.] Wien u. ſ. w. Die öffentliche Ausfteltung war eine der 
un er Aufhebung der okade beſch offen, lauſcht hat. Er ging deshalb auf weitere Kunde aus reichhaltigſten und qualitativ beften, welche jemals ge- 
das Geſchwader im Golfe von Benin außzulöſen. a e en, und Urkunden ie und 115 ee a n ene 
2 215 aumburgs Geſchichte. uf dem hiſtoriſchen Hinter⸗ dieſe e und widmete den ausgeſtellten ecten eine 
8 9 5 fe e in Porto Nov 0,8 alot, | grunde hat er ene Geſtalten mil ve Fand und eingehende Beſichtigung. Der Andrang des Publikums 
übernimmt wieder die Leitung der franzöſiſchen Friſche des Lebens gezeichnet und ein Bild entworfen, zu dieſer auſterordenklichen Schauſtellung war ein ſo 
Nieberlaffungen unter der Oberaufſicht des Gou- | das jene Zeit in ihrer Eigenart nach allen Seiten hin | gewaltiger, daß ber Einlaß oft ſtundenlang den Zutritt 
verneurs der Südküſte. 8 treffend wiederſpiegelt. verlangenden Damen verwehrt werden mußte und die 
Kar 2 „Keines zu klein, Helfer zu fein. be Lerausgeber der „Wiener Mode“ ſich veranlaßt ſahen, 
Waſhington, 18. dezember. Die Bill, nach für Kinder und auch für Solche, welche die Kinder die Dauer der Ausftellung zu verlängern. 
welcher die Zahl der Mitglieder des Repräjen- lieb Sean 911 an BU 1 00 ene Bu et af el 1115 ao tr 
a : von Frau Johanna ri as wird den zahlreichen [ Kandelsztg.“ berichtet, de. Walbor or 
kankeuhanſes auf 356 feſtgeſetzt wird, ift von | Zreunden der begabten und beliebten Jugeneſchrift. an 59. Str. und 5. Ave. in Newyork ein Kieſenhotel 
den Repräſentanten angenommen worden. ſtellerin h e een Nachricht ſein. Die drei e laß il 159 f. 928 50 1 9 1 nu. 
— 1 5 4 neuen Erzählungen verſetzen uns, wie alle früheren Der Bauplatz i zu un groß, die Fundamente 
8 1 0 1 8 ieltens des Comités des Selen ker Dee e d Schweiz ee den HD daß unter der Oberfläche auf Felsgrund 
usiwarligen dem Senate über eine Bill, wonach Matten und Gletſcher in der Pracht ihrer Farben und gelegt, und auf denſelben wird ſich der 17 Stockwerke 
ber Mac Kinlenkarif die Verträge zwiſchen den 2 as an auffteigen, 115 aus ten % b Ae e 05 a Beh 225 a en 
Unionsſtaaten und anderen Regierungen weder Menschenleben ift wieber in reicher Fülle geihöpft, | Als Bauma ſirte Bachtlei ener werden, 9 
5 8 . 8 hebt. un loglaſirte Bachſteine verwendet werden. die 
verhindern noch abſchwächen ſoll was das Herz erfreut und das Gemüth erhebt Durch d geibglafirt f n. Die 
— Das Kriegsdepartement hat noch keine Nach⸗ 
richt über einen Kampf bei Rapid Eiiy er⸗ 
halten. 5 
Newnork, 18. dezember. Wie die Blätter 
melden, hat die Steuerbehörde einen deukſchen 
Schooner wegen Robbenfanges bei den Pribglow- 
inſeln beſchlagnahmt. d i 


in a. 
utsbeſitzer Buſch g. Gr. 
ther Kutſcher nebſt Frl. 
Tochter a. Jannewitz. Frl. v. Mansbach a. Occalitz. 


RE 


ee 


Danzig, 19. Dezember. 

* [Beförderung,] Der bisherige Gtations-Aufjeher 
Bütomw, bis in v. J. Stakionsvorſteher in 
Oliva, z. 3. commiſſariſch in Poſen beſchäftigt, iſt zum 
Eiſenbahn-Betriebs-Controleur befördert worden. ö 

* lErmittelung des zollpflichtigen Gewichts der in 
loſer Schüttung verladenen Getreideſendungen.] Der | 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat an die Königlichen 
Eifenbahndireetionen den alpinen Erlaß gerichtet: 
Bei der Ermittelung des zollpflichtigen Gewichts der in 
loſer Schüttung verladenen Getreideſendungen auf der 
Centeſimalwaage iſt das Gewicht der zum Schutze der 
Ladung angebrachten Vorſatzbretter von den Zollſtellen 
bisher nur dann in Abzug gebracht worden, wenn die 
Beförderung des Getreides in hierzu beſonders ein⸗ 
ch aan N 1 6 5 deren im 

srjagbreiier zu den feſten Inventarienſtücken des be- | der Defoe ſchen Erzählung für die Jugend. bearbeitet | 5 
treffenden Wagens gehören und deren Gewicht in dem von Beige e en Auflage vor, ausgeftaitet I Standesamt vom 18. Dezember. 
angeſchriebenen Eigengewichte des Wagens mit berück- mit hundert bunten Zeribildern nach Aquarellen von] Geburten: Zimmergeſelle Auguſt Rielau, Z. — 
lichtigt iſt. Nach Mittheilung des Finanzminiſters find | Maximilian Schäfer. Eigentümer Albert Grzenkowski, S. — Kgl. Schutz- 
nunmehr die tovinzial-Gieuerbehörden angewieſen Für junge Mädchen bietet der genannte Verlag mann Wilhelm Wulf, S. — Arbeiter Julius Ortſcheid, 
worden, auch beim Transporte in gewöhnlichen Wagen 
das Gewicht der nicht zu den Inventarienſtücken des 
Sante e gehörigen Vorſatzbretter bei der 
nach 8 des Eiſenbahn⸗Zollregulativs zuläifigen Er- 
mittelung des ene en Gewichts der Ladüng auf 
der Centeſimalwaage mit dem Eigengewichte des 


geführt. 5 
„Leben und Abenteuer des Robinſon Cruſoe, nach de 


2 Gold- Elschen, nach E. Marlitts Erzählung „Gold⸗ T. — Sattlergeſelle Guſtav Schrade, T. — Arbeiter 
Elſe“ für die weibliche Jugend von 12 bis 15 Jahren | Adalbert Riß, T. — Töpfermeiſter Auguſt Grünke, T. 
bearbeitet von Kuguſte Wachler“. Diefe Bearbeitung iſt I iſchlergeſelle Richard Kerwien, T. — Arb. Kari 
bereits auf dem Büchermarßt heimiſch geworden, denn Gall, T. — Arbeiter Hermann Zöls, S. — Unehelich: 
fe liegt hier in ſechſter Auflage vor; der Band ift mit | 4 5 8 

Bildern in Lichtdruck von Werner Zehme geſchmüch 


Verantwortliche Redackeure: für den. politiihen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariiher 
„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -Tpeil 
und den übrigen redactionellen Inhalts K. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
ibeil: g. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


S., 1 T. 
Kuüfgebote: Arbeiter Friedrich Johann Czerwinski 
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 fprud an die Stelle des Grund-| oem 


Ss 2 5 > € = n 3 = E E a Be 
Die Grösste Fabrik der We, -— Laglicher Verkauf: 80, OO Ezsilos 


e Pf. ger Pfund — Vor Hochrhmungen wird gewarnt. 


Stiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz = 


ein reines Naturproduct, ärztlich allgemein empfohlen u. von ausgezeichneter Heilkraft bei 
Catarrhen, Husten, Heiserkeit, Schleimauswurf ete. ebenso bei Verdauungs- u. Ernährumgs- 
beschwerden, Darm- u. Magenleiden aller Art u. in Folge seines HOHEN EATHEONSEHALTES 
bei Gicht u. Rheumatismus. Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz entspricht dem Salzgehalt 
von 35—49 Schachteln Pastillen. Preis per Glas 2 Mark. i ® 


Stall beſonderer Meibun : 1 7 
.!!! Dennnnimachung. 
1 ½ Uhr, entſchlief ſanft in Folge unter Beugnahme auf die ae 
Gehirnblutung mein lieber Dann, Börſenordnung vom 14.7. Sep) Ars 
Unſer guter Mater, Sohn, Bruberitember 1865 machen wir hierdurch Peer 
und Neffe, der Bäckermeiſter 5 Be 5 55 i A 
5 1 gen 81 
Oscar Bockenthal beta anı Bolmendes 
im 45, Lebensjahre. ; 1. Gelbitfiändigenhieligen Kauf- 
Um Hille Theilnahme bitten leuten und Gewerbetreibenden iſt 


ie Hinterbli der Beſuch der BZörſe nur gegen 
Die Kinterbliebenen. gzſung einer Pörſenkarte ge- 


Die Beerdigung erfolgt Montag, ſtattei; eine Ausnahme hierdon], Känflich Apotheken und Minerolwasserhandlungen etc, Man achte auf Schutzmarke, SE 
nen 22. 5. die Virgen ö ect de bees ain ; f | 
Uhr, vom neuen St. Johann s- Feat DES 1 5 1076 U 0 ki h W h his 0 h k 

ö h Lebenszeit erworben haben. 7 10 
1. a en ech ih 8.65 Die Börtenharte Roſtet auf das Inralidita 8 IA 80 6 0 ae N 686 en 6 
=—- : - offerire: 


Die erforderlichen Formulare; 


Anangönerfligerung, | © ir ede ee 


ichs A. Arbeitsbescheinigung der unteren ver- @ W h K. Deutsches SER KK. oestr 
Zm Wege der Zwangs Voll-] b. fi 5 ’ D 85 nie 
Itechung ja das im Grunbbude Hit tiefer ur 5 waltungsbehörde. 1 GScCh⸗- en 
von ). Gchönftte } Korporaflon t 5 5 F . ; 
Blatt 7, auf den Namen der o. 10 ae une B. Beglaubigte Arbeitsbescheinigung des 8 ; 2 
= de del ſge e me der ke 0 beben u Aschen, 
eb. kind - 8 ra 5 1 1 8 5 = 8 
ſeute eingetragene, u Ghönflieh n 1901 De Jahres C. Krankheitsbescheinigung von K anken- er 5 9 
BiB belegene Grund. besinnt, jo ermähigt fih ber, Bei kassen. 8 das Beste dieser Art N 
rag auf wei Drütel des Jahres. D. Krankheitsbescheinigung von Gemeind daran 
beitrages. Eu „ g von Gemein E= l 4 d ee 8 
am 19. Februar 1891, % Don den Mitgliedern unſerer behörden. 5 „ Ace e, 


Vormittags 10 Unr, ö iR 
vor dem unierzeichnelen Gericht, a e e 995 A 
an Gerichtsſtelle, Lerminszimmer ni, Ende d. J. noch anzeigen, daß. 
as = Grun je 1 7,90 fie die Börie nicht beſuchen wollen, 
Neichsthir Reinertrag und einer laſſen wir in den erſten Wochen R . 
Fläche von 40,70 Behtor zur Fer ſengarſe dra 1681 die Beiträge A. W. Kafemann in Danzig 
Grundſteuer, zur Gebäudeſteuer ee e Beiträge zu haben. 85 


jedoch nicht veranlagt, 3, Diejenigen nicht korporirten E 


39- Preis per Buch 1 M @% 
x (48 Formulare) RN: 
sind in der Verlagsbuchhandlung von 


als N 
| Empire Was 9 nine. solideste Wringemaschine Excenter-Wringemaschine, 
il _ Solide gearbeitete Wasch- resp. Wringemaschinen ersparen an 
Wäsche, Heizmaterial, Arbeitskraft und Zeit — und dadurch an Kapital 


Auszug aus der Steuerrolle, 5 122... ĩ³ A | — SCHI’ bald weit mehr, als die Ausgabe für solche Maschinen beträgt. 
bene A hangen es heran ie aus Raſir- und Friſir - Galon. — Dies möge jede berechnende Hausfrau beachten! 515 
Und andere das Grundſtüch be- fis einer d ear nee Jopengaſſe Mr. EZ. „ Zopengaſſe Nr. 12. Weihnacl 3 hi lzastigf 

: lich oder auf unferem Amistimmer Dem geehrten Bublikum von Danzig und Umgegend die er- Einnae ıts-Aufiräge erbitte irühzeitig! 


treffende Rachweiſungen ſowiebe. durch Eintragung in die aus- gebene Anzeige, daß ich in ber Jopengaſſe 42, vis-a-vis der Condi- 


ſondere Aauſbedinaungen können ſſiegende Liste zu beantragen und korei 5 f f f 
her wenn die ausgefextigte Börienharte als ee nen . Wund 3 1 75 le a ‚Grosse Wollwebergasse No. 3. 
Alle Reutberehiisten werden e echt auge eine hab aſir⸗ und F riſir - alon Ar II e 9 = recher No. 109 

1 „Will ein hier nicht anſäſſiger eröffne e. 3 8 0 0 b 
aufeeforbert, die nicht von felbil| gauſmann oder Gewerbeitei-] Cämmtlihe Haargebeiten für Herren und Damen werden biltg ß ß ñ . n Alam 7 85 N 


auf den Erſteher übergehenden es b 
ins a Vorhandenſein N Bent ns 
oder Betrag aus dem Grund buche A als 155 95 Monatskart 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 1 00e ſo ha 1e 4.50 ah 15 5 e 
iteigerungsvermerhs nicht hervor. zu Her 5 1155 N hal ze. 
ing, insbeſondere derartige For- meſſene Weiß tren d Kauf 
erungen von Kapftal, Jinſen, meſachf daß n ſolch Per 1 
wiederkehrenden Hebungen oder 0 ach abel aß m Börf 10 f che 
Koſlen, ſpäteſtens im Beriteige: ie 10 5 9 219 uche 
rungstermin vor der Kufforde⸗ Bar zeit der A 1510 alt der 
rung zur Abgabe von Geboten Bir Sn de un halt in der 
anzumelden und, falls der be- 6 50 8 90 w gugſt len pon 
treibende Gläubiger widerſpricht, eren roben in der 51 ie gelt 
dem Gerichte glaubhaft zu machen Waarenprohen in ber örſe gelten 
wibrigenfalls dieſelben bei Jet. foszegte Benzer deen en on 
itellung des geringsten Gebots zen dan Proben dürfen nur au 
nicht berüchſichtigt werden und den dam beitimmien Tiſchen und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes nur durch Mitglieder unſerer Kor 
gegen die a An- 85 
prüche im Range zurücktreten. u : | 
aan an Anzahlvonschüſſel⸗Bierecken must 
100 . Gründe een auf den bei uns erhältlichen For- 
595. en N 
vor uß des Verſieſgerungs⸗ 1 { : 
termins die Einſtellung des Ber- zugeben ae Weniger als zwei 
fahrens herbeizuführen, widrigen. Flerecte werden nicht abgegeben. 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das F wird bei der Zuteilung der 
Kaufgeld in Bezug auf den An- Pieregte auf diefe ünice und 


und ſauber nur der Neuzeit entſprechend angefertigt. 

„Bitte das geehrte Publikum mein Unternehmen gütigſt unter 
ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll SR 
N Walter Wallner, Friſeur. 
Danzig, den 18. Dezember 1890. 5 (9440 


88 


Geld⸗Dorlehen 


vermittelt rückzahlungsfähigen 
Kerionen, discret auf Accept oder 
Schuldſchein zu mäßigen Zinſen, 
die „Agentur Gelb“ in Buba⸗ 
yet, Karisring 13. Anfragen 
ind zwei Retourmarken bein. 
legen (9220 


; Zu nn 
Weihnachts-Einkäufen 
empfiehlt ſich die Handlung von 


Emil Hempf, 112, Hundegaſſe lle 


früher Hundegaſſe 119. 0 


J. Hillebrand — Dirschau, 
Niederlage u. Reparatur ierkitatt landw. Maſchinen, 


= 
© 


prüchen v. 1. Januar 1891 
Stellung auf Dominium 
Beterhof bei Dirſchau. 


’ Für ein eingeführtes Droguen- 
und Waaren Haus in Sfettin 
wird zum 1. Januar 1891 ein 


Auf dem X.intern. medieiniſchen 
ier-Congreß in Berlin wurde der cali⸗ 


F. Reutener, Janggaſe I, _ 


— | une 5 2 — 
4 Porzügliche Auswahl 
1 in i 


= Peiroleum-Lampen, Ps 
Laternen jeder Art, 


Brenner u. Zubehör. 
Eine reichliche Zahl 
beſter 


gexeiſt hat. 5 . 
he tritt. . Off. unt, M. T. 91 durch ud. 
Ras ei Lüber die Ertheilung elk Moſſe, Stettin, erbeten. a (9353 
des Zuſchlags wir (9428 ö : 
am 21. Februar 1891, 

Mittags 12 Uhr, 
anGerichtsſtelle verkündetwerden. 

Berent, den 15. Deꝛember 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Lenz. 5 


Steckbrief. 


20 Al monatlich. 
erstrasse No, 38, 


für jeden, für ihn auf die 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


Gegen den Kaufmann Kubert ebe Leſch, Vorſtädk. Graben 53 e 
Jankowski ais Biuhm, geboren - 7 — etroleum- Lampen 
dafelbit am 6. Do er 1862, IS" i. Ne a int 2 * vorjährige, 8 


haben wir zu enorm b 


haft wegen einfachen Banherutts 
von der Strafkammer Elbing 
verhängt. 

Es wird erſucht, denselben zu 
verhaften, in das nächſte Berichts- 
Gefängniß abzuliefern und pom 
Geſchehenen zu den diesſeitigen 
Kcien J 904/90 Nachricht zu er⸗ 
statten. (9425 

Elbing, den 11. Dezember 1890. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Aufgebot. 


In dem 
Blatt 52, ſtehen in Abtheilung 3 
Nr. 14 auf Grund des notariellen 


Damme: Guben, Beuft- und ae. aaf erthet m 
Am Sonnabend erpebiten wir Schwache, Nebermüdung, Nähere Auskunft hig i 


Sammelladungen 


Wilhelm Daume, 
Infterburg. 8 


nach | 
Bromberg u. Thorn. 


Steſſenied. Branche überall. 
Stellen ordern Sie per Karte 
Stell.⸗- Cour. Berlin-Weſtend. 

Ein verheiratheter, erfahrener, 


a fleißiger 
Schmied, 


welcher auch die Dampfmaſchine 
führen muß, findet ber gone 


Fortuna“. 3101 5 

— eleganter Gl 

zum herabgeſetzten Preiſe von Am 12 zum Verkauf geſtellt. 
Ebenſo empfehlen unſer großes Lager (9471 


vorzüglicher Reiſemäntel. 


l 


3 Looſe 2 
zur Kölner Dombau-Kotterie 
a3 M 50 Z in der 


leuten [Lohn u. Deputat zum 1. Januar 
A 1891 od. ſpäter dauernde Stellung 
1887 andererſeits vom 1. Januar nf. männl. . weib nde 
un J „U. weibl. N 
e e e gitgeſee e 
fünfhundert — Mark, Reſttauf ein fe 8 a1, Geifte. 6) am Shox, Pehrech 
geld für den Zleiſchermeiſter andi egikeh g feen d. Met N suffiichen Era e. 5 N 


Adonis Weydert hier. er — Ba 
Kupothekenbrief über dieſe Poſt, 9 BER arthi he, enſſon für 2 kleine Schul 
abt n e B amn eee En nn DS fee ele be haben, Seen 
? — * 5 5 2 7 95 in- 8 2 2 1 1 
geheftet if, Toll angeblich ver- en mohndaft. ‚Su, ertragen u, SR 
in der Expedition dieſer Zeitung 


93 Ia. Qual. in allen Grössen von) 


130 Centner Tragkraft, in 


in Ihöner heller Raſſehund a EEE 
& mi feng ge eh en gerztlicherſeits wird auf die ſanitäre 
2 Aliſtä MH 9 

ren Bedeutung der Johann Hoff'ſchen 


5 Sehiterinnen u. junge Damen 
find. anſtändige gute 400905 


Graben 108. 


ückseigenthümers Fleiſchers Jo⸗ 
u Zee der Löſchung der nde vorkäthig in Hanf 9 Tafelwaagen, 5 Malzpräpara te hingewieſen [Irauengaſſe 49 park, 
tür Wirthschoits- u. Geschäfts- ei 95 + A N 
1, Wirthechafg, u, Gesehen. estteine nee u ink hekkſcheftl. Wohnung 


Zwecke, mit Messing- oder his uß Spi 
Marmorplatten, Adreſſen unte 


Wirthschafiswaagen |& 
in diversen Facons, Desmer ete., 
ö Eisen- und 
| Messing - Gewichte, 
Holz-, Blech- und Zinn- 


MOAUSSe 
von !/s—50 Liter Inhalt, 
Messkannen mit Glasskala. | 
Carl Gener u. Co., 


Rudolph Miſchke, Ane dor. 
aa N „ 3 1 141 ansgasse . 8. g anorikeilh. Stapilalsanlage. Ein 
am tion 1 a en 1 ie gasse No. 5. (7578| goriheilh, Sapitalsanias: 


| Haus, Preis? 00 Thlr. Miethe 
Freitag, 19. d. M., Nachm. 2 Uhr Er ee ee 
‚19. d. NM. Nachm. „6“ groß, brill. Paſſer, tadllos 0000 U 3.41 Stiftungsgeld⸗ . 
auf dem Hofe der früheren En- gefahren, eignen ſich fürſchwere 3 haben 8, Anderſen, Holig. 5. 
nagoge am Dominikanerplaz Fuhre und auch für die Karoſſe. re RT EEE 
Cingang fen teten _„, 946812 Fee A-ährig, 5° 8 Gutshypothek, 
mit einer eben eingetroffenen Hunkelſchimmelſtute, paßt auch 5%, abſolut fiher,! 
größeren Partie diesjähriger zu Nr. 1. Für Pferdebahn und 30 000 M zu 5%, abſolut fiher, 


* IK. 
Angeregt durch die täglichſichmehrenden Anerkennungs. pen 3— k Zimmern von einem 


schreiben bezüglich der vorzüglichen Wirkung der Johann 
Koffſchen Malipräparate, habe auch ich mich entſchloſſen, 
den Werth derſelben zu erproben, und bin ſchon nach 
kurzen Berſuchen zu dem allergünſtigſten Reſultate gelangt. 
Weit über meine Erwartung hat ſich bei mehreren meiner 
Obhut vertrauten Reconvalescenten nach überſtandener 
ſchwerer Lungenentzündung nicht nur deren allgemeiner 
Ernährungszuſtand eritaunlich gehoben, ſondern ich konnte 
auch bei denſelven ſchon nach kurzem Gebrauche 
der Johann Hoff’inen Nahrungsmittel die vollſtändige 
Herſtellung ag integrum conſtatiren. Bei. friichen ſowohl, 
als auch bei veralteten catarrhaliſchen Zuſtänden der 
Athmungsorgane haben mir die Johann Zoff ſchen Mall. 
Präparate bestmögliche Dienſte geleiſſet. Demgemäß ſtehe 
ich nicht an, zu erklären, daß die Johann Hoff ſchen Malz⸗ 
Präpargte bei Bekämpfung heftiger catarrhaliſcher ober 
entzündlicher Affectionen der Reſpirationsorgane die beſten 
Mittel find, die in ihrer Wirkung jene der verordneten 
Medikamente weſentlich unkerſtützen, und welche überdies 
ihres hohen Nährwerthes wegen, wie auch in Folge ihres 
überaus günſtigen Einfluſſes auf die Derdauungsorgane 
bei drohendem Aräfteverfall und allgemeinen Schwäche 
zuſtänden ſich als das wirkſamſte Stärkungsmittel erweiſen. 


Urkunde vorzulegen, widrigen⸗ chiffer unter 8 B. A. an 


d 
K „ d. 1. * 
Ani, Dr Deismber 180: Zum Verkauf wegen 


freundliche Zeichen von 
= Zheilnahmeund Förderung 
unſeres Unternehmens ſagen 
wir herzlichen Dank allen, 
die in irgend einer Weise 
zu dem ſchönen Erfolg bei. 
getragen haben. 95 


Das Comité. 


Bummimaaren-Fabrik, 
Mratheufdeseile 10, 


empfiehlt 
abwaſchbare Kinderſchürzen, 


* 
= 


renzöfiiher Nü A dio. Wirt tsſchürzen, wegen Todesfall des bisherigen e ie 
11 Rechnung als: angeht. erwagen. „ 75 ö dio. Ft N Hopothettengläubigers fofort zu 8 „Dr. Mohr, Gerichts und Fpitalarit. 
1 i 3. Mumpis, 7-jährig, 4, groß, 75 HZohann Koff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 5 
. tabellofes Gattelpferd, Pferd dt cediven. . 1 , Berlin Neue i i 8 ierbei ein Brofpeet der L 
f aniſch, 5 110 attelpferd, Pferde dt Größe der Beſitzung 2700. un Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. i Hic fine 5 tofpec er . 
Gerichtsvolliteher⸗ G4 un kine Pferde find Cl Gerichtliche ſachverſtändige Zar Berkaufsitelle in Danzig bei Albert Neumann, Sonden Geuni n r 1 1 1005 
ee — — —lpesböle Abitemmung (9173 800.000 Al, betreffende. pee Markt 3. = en. ‚66052 Bj Menern Bene EIrren n 
gpenomm.Sirael.Tächterpenfionat 5 8 ſteht von 315000 bis 345.000 Al, =— 2 
Druck und Verlag 


Umgehende Off. u. 9421 an die] 


von Frau Alma Silbermann. Rejchhe-Burken bei 
Tischläufer. Exped. dieſ. 


Berlin W, Magdeburgerſtr. 38. Mlecowo. 


llvon A. W. Kafemann in e 


